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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Dresden, 19. Juni. 


Die Abgeordnetenkammer iſt in die es ſich bei denſelben doch durchweg um Verhältniſſe, 


gehende Prüfung der vorgebrachten Beſchwerden ſein mag, ſo handelt 
die den hieſigen 


Specialberathung der Wahlreformvorlage eingetreten. Eine Centralbehörden ſeit lange bekannt fein müſſen, und deshalb wünſchen 
Verſtärkung der erſten Kammer wurde abgelehnt, dagegen die wir mit dieſen Zeilen die möglichſte Beſchleunigung dieſer jo wichtigen 
Vermehrung der zweiten Kammer um fünf Mitglieder aus Angelegenheit wiederholt in Anregung zu bringen. 


dem Handels- und Fabriksſtande angenommen. 

Von der polniſchen Grenze, 19. Juni. Geſtern 
wurden in Warſchau die Statuten für den künftigen Staats- 
rath publicirt. Artikel 24 derſelben verbietet die Annahme 
ſolcher Petitionen, die eine Regierungsänderung im politiſchen 
Sinne beſprechen. — Das Militär war von den Straßen und 
öffentlichen Plätzen abgezogen. Die Reſſource iſt geſtern 
geöffnet worden. Sonnabend wird auch das Theater eröffnet 
werden. 

Wien, 19. Juni. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes wurden (wie bereits gemeldet) die Mühlfeld'ſchen An: 
träge debattirt. Smolka wies den Vorwurf ſyſtematiſcher 
Oppoſition zurück, wollte aber die Autonomie der Provinzen 
gewahrt wiſſen. Die Anträge Mühlfeld's nehme er an. 
Rieger, der in ähnlichem Sinne ſprach, griff in feiner Rede 
die deutſche Nationalität heftig an, wodurch der Präſident 
bewogen wurde, ihm das Wort zu entziehen. ‘ 

Petersburg, 19. Juni. Die heute erſchienene „Nor⸗ 
diſche Biene“ meldet, daß bis zum 30. Mai in Podolien 
in 141 Dorfſchaften mit zuſammen 71,000 Einwohnern, 
Bauerurevolten ſtattgefunden hätten. Die Nuheftörung ſei 
nur durch Mißverſtändniſſe hervorgerufen worden und fei 
die Ruhe nach Erſcheinen neuer Verordnungen wieder ber: 


geſtellt worden. (S. die Depeſche im Morgenbl. d. Ztg.) f 
Paris, Dinſtag, 18. Juni, Abends. Die heutige „Patrie“ nimmt Partei 
für Polen gegen den „Conſtitutionnel,“ der die Journale tadelt, welche Sym- 
pathien für Polen hegen. Die „Patrie“ ſagt, der „Conſtitutionnel“ ſei nicht 
inſpirirt, findet es befremdend, daß derſelbe auf Polen die Schuld ſeiner 
Unglücksfälle wälzt und Polen zu Reformen beglückwünſcht, die noch nicht 
bewilligt find. Die „Patrie“ ſchließt, indem fie jagt: Der „Conſtitutionnel“ 
rechnet wahrſcheinlich auf die Abſichten des Kaiſers Alexander, man habe aber 
bei feinen Räthen ſelten Gerechtigkeit für die Rechte Polens gefunden. Sale 
wir, daß die entgegengeſetzte Anſicht ſiegen werde. Einige hochgeſtellte Ruſſen 
tadeln die Regierung wegen des Syſtems in Polen, warum bewundert der 
„Conſtitutionnel“ jetzt bieles Syitem® 
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer kam das Preßgeſetz 
ur Diskuſſion. ules Favre verlangte die Wiederherſtellung vollkommener 
Preßfreibelt. Billault bekämpfte Favre und ſagte im Laufe der Diskuſſion, 
der König von Sardinien ſei heute König von Italien, man 
müſſe aber, fügte er hinzu, keine Folgerung aus dieſem Aus: 
drucke ziehen. Er ſchloß, indem er ſagte: Wenn die Deputirten ihren 
Wählern ſich von Neuem vorſtellen werden, ſo werden ſie das Land, den 
Kaiſer und ſich einig in dem Widerſtande gegen die Intriguen der Linken 
und der Rechten finden, die beide das Werk der Conſolidirung und des 
Vertrauens zur Dynaſtie Napoleons demmen wollen. Das Geſetz wurde 
mit 233 Stimmen angenommen. Die Oppoſition enthielt ſich der Abſtimmung. 
Paris, 18. Juni. Laut Nachrichten aus Rom vom 15. d. rührt das 
Unwohlſein des heiligen Vaters von einer Roſe her. Die Abreiſe Sr. Heil. 
nach Caſtel Gandolfo iſt verſchoben. B 
London, 18. Juni. Ein Telegramm der „Morning Poſt“ meldet aus 
Paris vom geſtrigen Tage, daß die franzöſiſche Anerkennung des Königreichs 
eng eine vollendete Thatſache ſei. Der franzöſiſche Legations⸗Sekretär in 
urin, Herr v. Rayneval, wurde hiervon in verwichener Nacht unterrichtet. 
Mailand, 18. Juni. Die heutige „Perſeveranza“ ſchreibt: Es wurde 
letzterer Tage der Regierung mitgetheilt, daß eine Verſchwörung beſtehe, die 
vorzüglichſten Pulvermagazine Italiens in die Luft zu ſprengen. Sonnabend 
Abend wurden bereits die Wachtpoſten der Pulvermagazine in Turin ver⸗ 
dreifacht, die Beſatzungstruppeu erhielten einen großen Munitiousvorrath, 
der Zutritt zu den Magazinen wurde ſtrengſtens unterſagt, einige Batail⸗ 
lone in den Kaſernen konſignirt und noch andere Sicherheitsmaßregeln ein⸗ 
geleitet. Die Regierung ſetzt ihre Wachſamkeit fort, obwohl keine weiteren 
Anzeichen jener Verſchwörung ſichtbar geworden ſind. Mehrere Bäckerge⸗ 
ſellen, die ſich Sonnabend Abend am Piazza d'armi verſammelten, wurden 


verhaftet. 8 Ai 

2 15. Juni. Die Städte San Marco und Rignano, die im 
Aufſtande waren, ſind von den Piemonteſen mit Sturm genommen 
worden. Etwa zwanzig Einwohner, welche angeklagt waren, vier italieniſche 
Soldaten lebendig verbrannt zu haben, wurden füſilirt. Dann wurden 
die beiden Städte in Brand geſteckt und die Einwohner in die 
Nachbardörfer deportirt. 1 

Agram, 18. Juni. Der Grenzdeputirte Joco Popovic aus Brood in: 
terpellirt in der 4 — Sitzung des Landtages wegen der laut Zeitungs⸗ 
Artikeln unter dem Grenzvolke ſtattfinden ſollenden verfaſſungsfeindlichen 
Agitationen. Der Ban erklärt, diesfalls bereits um näberen Aufſchluß an 
alle Grenzregimenter die Weiſung erlaſſen zu haben. Dieſe Interpellation 
wird als dringlich den Sectionen zugewieſen. Abgeordneter Kwarternik hält 
eine längere Rede und ſpricht ſich vom erelufiv nationalen Standpunkte 
gegen jede Union mit Ungarn aus. (Die Sitzung dauert fort.) 


P re u % e n. 

Berlin, 19. Juni. [Amtliches] Se. Maj. der König ba⸗ 
ben allergnädigſt geruht: Dem Inſpecteur der 2. Artillerie-Inſpection, 
General⸗Lieutenant v. Puttkammer, den rothen Adler⸗Orden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Staats-, 
Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter, General⸗Lieutenant v. Roon, die Er: 
laubniß zur Anlegung des von des Kurfürſten von Heſſen k. H. ihm verliehe⸗ 
nen Groß⸗Kreuzes des Wilhelms⸗Ordens zu ertheilen. (St.⸗A.) 

[Paten t.] Dem: Fabriten-Commifjarius J. G. Hofmann zu Breslau 
iſt unter dem 16. Juni 1861 ein Patent auf einen durch Zeichnung und 
Beſchreibung dargelegten, continuirlich wirkenden Apparat, um Oel aus dem 
Samen zu gewinnen, ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile deſ⸗ 
ſelben zu behindern, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
den Umfang des preußischen Staats ertheilt worden. 

Berlin, 19. Juni. [Die oberſchleſiſche Montan⸗In⸗ 
duſtrie.] Die „B. B. 3.” ſchreibt: Unter Zugrundelegung der hier 
vor einiger Zeit erſchienenen Schrift: „Die Lage der Bergbau- und 
Hütten⸗Induſtrie in Oberſchleſien“ war, wie wir ſeiner Zeit meldeten, 
von einigen der größten Magnaten Oberſchleſiens (wir nennen die Na⸗ 
men der Herzogs von Ratibor und des Fürſten von Hohenlohe⸗Oehrin⸗ 
gen) eine Beſchwerde an das Staats miniſterium gerichtet worden, 
worin die gerechten Klagen der oberſchleſiſchen Montan-Induftrie der 
Cognition des Staatsminiſteriums unterbreitet, und um die ſchleunigſte 
Abhilfe derſelben erſucht wird. Wie uns beute berichtet wird, iſt dieſe 
Beſchwerdeſchrift nun zunächſt dem Herrn Handelsminiſter und von 
dieſem wieder den Regierungen zu Breslau und Oppeln zur Bericht⸗ 
Erſtattung zugefertigt worden. Es gewinnt hiernach den Anſchein, als 
beginne die Entſcheidung ſich ſehr in die Länge zu ziehen, während die 
oberſchleſiſche Bergbau: und Hütten⸗Induſtrie dieſer Entſcheidung fo 
dringend bedarf, daß jede Verzögetung derſelben direkte Gefahren im 
Gefolge hat. Wie nothwendig natürlich auch eine gründliche vorher⸗ 


Berlin, 19. Junt. [Vom Hofe.] J. k. H. der Großherzog 
und die Frau Großherzogin von Mecklenburg ⸗Strelitz trafen 
heute Morgen von Hannover hier ein, begaben ſich vom Bahnhofe 
aus in das Hotel des engliſchen Geſandten Lord Loftus, nahmen dort 
das Dejeuner ein und ſetzten Mittags die Rückreiſe nach Hohenzieritz 
fort. — J. k. H. der Prinz Albrecht und der Prinz Au guſt von 
Würtemberg, die Generale v. Hahn, v. Prittwitz und viele höhere 
Militärs wohnten heute Morgens dem Unterrichtsſchießen bei, das von 
der reitenden und der 1. Fuß⸗Abtheilung der Garde⸗Artillerie⸗Brigade 
auf dem Artillerie-Schießplatze bei Tegel abgehalten wurde. — Se. 
Maj. der König haben das Protektorat des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins für Rheinpreußen auf das Geſuch des Vorſtandes übernommen. 
— J. M. die Königin⸗Wittwe werden dem Vernehmen nach am 
29. von Schloß Pillnitz nach Sansſouci zurückkehren. — Heute Nach⸗ 
mittag findet bei JJ. kk. HH. dem Kronprinzen und der Frau 
Kronprinzeſſin ein größeres Diner flat, — J. k. H. die Frau 
Kronprinzeſſin wird dem Vernehmen nach am Montag mit Höchſt⸗ 
ihren Kindern nach England abreiſen und ſich in Antwerpen einſchif⸗ 
fen, Se. k. H. der Kronprinz dagegen erſt einige Tage fpäter nach⸗ 
folgen (von uns bereits telegr. gemeldet. D. Red. der Bresl. 3.) — 
J. kaiſerl. H. die Frau Großfürſtin Conſtantin von Rußland iſt 
nach hier eingegangenen Nachrichten geſtern über Kiel und Hamburg 
am k. Hofe zu Hannover eingetroffen, wo gegenwärtig auch Hoͤchſtihr 
Vater, Se. H. der Herzog Joſeph von Sachſen-Altenburg, verweilt. 
Se. kaiſerl. H. der Großfürſt Conſtantin hat ſeine Gemahlin bis Kiel 
begleitet und iſt von dort nach Petersburg zurückgekehrt. Die Frau 
Großfürſtin wird ſich zunächſt nach Altenburg und dann nach Kiſſin⸗ 
gen begeben. 


** Berlin, 19. Juni. [Hr. v. Schleinitz. — Sucht nach 
Adelstiteln. — Die Borſig'ſche Fabrik.] Für einen berliner 
Correſpondenten der „N. Hann. Ztg.“ unterliegt es keinem Zweifel 
mehr, daß in unſerem Miniſtertum ein Zerwürfniß ausgebrochen iſt, 
welches daſſelbe in nächſter Zeit zu ſprengen droht. Er will wiſſen, 
dies Zerwürfniß fei zunächſt aus Anlaß der Huldigungsfeierlichkeiten 
entſtanden, indem Hr. v. Schleinitz und der Kriegsminiſter den Wünſchen 
des Königs in Bezug auf die Huldigungsfeier beigetreten wären, wäh⸗ 
rend die andern Miniſter eine ſolche Feier gemißbilligt hatten. Nach 
Andern fol zwiſchen dem Könige und Hrn. v. Schleinitz eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit in der holſteiniſchen Sache beſtehen und der Letztere 
dieſerhalb ſeine Entlaſſung erbeten haben. Wie es ſcheint, iſt weder das 
Eine noch das Andere wahr, ſondern wir haben allen Grund zu glauben, 
daß Hr. v. Schleinitz Miniſter bleibt. Er begiebt ſich jetzt in ein Bad. — 
Aus Berlin wird der „Elbf. Ztg.“ geſchrieben, daß aus Anlaß der 
beabſichtigten Huldigungsfeier eine unglaubliche Anzahl von Geſuchen 
um Verleihung des Adels an den König gerichtet iſt. Es iſt freilich 
kaum begreiflich, wie man ſeit Emanation der Verfaſſungsurkunde noch 
auf die Verleihung des bloßen Adelstitels Werth legen kann. — Für 
die ruſſiſchen Eiſenbahnen find neuerdings wieder bei Borfig 80 Stück 
neue Lokomotiven, von denen die größere Zeit für Güterzüge beſtimmt 
iſt, beſtellt worden. Die Arbeiten in dieſer Fabrik ſind, nach der 
„Spen. Ztg.“, bei der Unmaſſe anderweitiger Beſtellungen durch An⸗ 
nahme eines verftärkten Arbeiterperſonals jetzt derartig eingetheilt, daß 
durchſchnittlich 14 — 15 Maſchinen monatlich von der ruſſtſchen Liefe⸗ 
rung fertig gemacht werden. Zu dieſer Beſtellung, für welche ein Lie: 
ferungstermin von 6 Monaten feſtgeſetzt iſt, gehören noch die ſämmtli⸗ 
chen Waſſerreſervoirs, Krahne und Pumpen, welche für die verſchiede⸗ 
nen Stationen der ruſſiſchen Bahnen erforderlich ſind. Die geſamm⸗ 
ten Arbeitsaufträge, welche bis jetzt eingegangen ſind, beſchäftigen die 
Fabrik volle 3 Jahre. Unter den verſchiedenen Probemaſchinen, welche 
von England, Belgien und Frankreich für die ruſſiſchen Bahnen ge: 
liefert worden ſind, haben die Borſigſchen Maſchinen den Sieg davon 


getragen. 
Deutſchland. 


Stuttgart, 17. Juni. [Die angeblichen Rheinbundgelüfte.) Der 
„Würt. Staatsanz.“ tritt in nachſtehendem offiziöſen Artikel den Gerüchten 
von Rheinbundsgelüſten ſeitens des Königs und der Mittelſtaaten entgegen: 
„Dem unbefangenen Theil des Publikums und denjenigen Organen, welche 
noch auf Recht und Wahrheit etwas halten, glauben wir die Verſicherung 
geben zu können, daß ſich die vielfachen zum Zwecke der Verdächtigung der 
Regierungen der Mittelftaaten von den Organen des Nationalvereins aus⸗ 
gebeuteten Anſchuldigungen, welche ſelbſt auf die geheiligte Perſon des durch 
anerkannt deutſch⸗pattiotiſche Geſinnungen fo ausgezeichneten Königs von 
Würtemberg in unverblümter Sprache ausgedehnt wurden, einfach auf 
Nachſtehendes zurückführen laſſen. Se. k. Majeftät hat, fo viel uns bekannt, 
niemals Anſtand genommen, die Anſicht auszuſprechen, daß es ein ganz un⸗ 

erechtfertigtes, politiſch hoͤchſtunkluges Vorgehen der Mittelſtaaten 
onſtatiren würde, wenn N im Hinblick auf etwaige vom Weſten her 
drohende Kriegsgefahren, ſich herbeiließen, zu den von den 5 des 
Nationalvereins vorgeſchlagenen Mitteln gu greifen, deren praktiſche Durch⸗ 
führung erſtere unfehlbar in preußiſche Provinzialſtaaten ver 
wandeln müßte, indem Allerhöchſtdieſelben hierin den Keim zu unab⸗ 
ſehbaren Bürgerkriegen, daher gerade zur Schwächung des 
deutſchen Vaterlandes dem Auslande gegenüber erkennen müß⸗ 
ten. Se. königliche Majeſtät iſt vielmehr von der innigſten Ueberzeu⸗ 

ung durchdrungen, daß die beiden Großſtaaten im Verein mit den durch 

erftändigung unter einander erſtarkten, in ihrem Selbſtbewußtſein gekräf⸗ 
tigten Andie Mittelſtaaten vollkommen in der Lage ſein würden, 
eine franzöſiſche Suprematie von dem deutſchen Vaterlande entfernt 
zu halten. In dieſem Sinne ſei die Anſicht eine begründete, daß ein nach 
den Maximen des Nationalvereins, deſſen Beſtrebungen übrigens an dem 
ritterlichen Sinne und dem ſtrengen Rechtsgefühl des jetzt regierenden Kö⸗ 
nigs hoffentlich ſcheitern werden, organiſirtes Preußen mehr geeignet 
wäre, den deutſchen Mittelſtaaten ernſtliche Beſorgniſſe ein⸗ 
zuflöß en, als das franzöſiſche Kaiſerthum, welchem, wie ſich auch 
die Zukunft geſtalten möge, das Nationalgefühl, von dem alle deutſchen 
Volksſtämme durchdrungen find, niemals geſtatten werde, ſich auf deutſchem 
Boden feſtzuſetzen oder die politiſche und faktiſche Exiſtenz irgend eines Staa⸗ 
tes, und ſei es des kleinſten, auf die Dauer zu gefährden. Wenn nun aber 
gar die „Köln. 3.” unter Berufung auf einen Artitel der „Preſſe“, welcher 
offenbar nur darauf berechnet, Zwietracht und Mißtrauen unter den deut⸗ 
ſchen Regierungen zu verbreiten, auf die Sympathien des Königs 
von Württemberg für Frankreich hindeutet und wir hiermit frü⸗ 
here Kundgebungen anderer Preßorgane, die von in Paris eingeleiteten Ver⸗ 
ſtändigungsverſuchen ſprechen, in ee bringen, ſo müſſen wir 
jede auch nur im Entfernteſten dahin gerichtete Anſchuldigung mit aller 
Entrüſtung zurückweiſen. Wir wundern uns, ſolche Dinge in einem 
Blatte zu finden, welches im Jahre 1859, als es ſich darum han⸗ 
delte, die von dem bedrängten Oeſterreich auf die Hilfe ſeiner deut⸗ 


ſchen Bundesgenoſſen geſetzten Hoffnungen nicht zu Schanden werden zu 
laſſen, das eben fo ener giſche als patriotiſche Vorangehen der 
r e Regierung, die heute noch wie damals von 
denſelben Geſinnungen geleitet iſt, mit den banalſten Kriegs⸗ 
localiſirungs- und anderen Phraſen traurigen Andenkens zu 
bekämpfen und zurückzuhalten geſucht hat und ſich dadurch zum 
eigentlichen Alliirten des über einen deutſchen Bruderſtamm 
triumphirenden Auslandes ſtempelte. Was der König von Wür⸗ 
temberg für die Befreiung Deutſchlands gethan, das iſt in den Annalen der 
Geſchichte verzeichnet; und wenn das jetzt lebende Geſchlecht ſo ſchnell ver⸗ 
geſſen hat, daß der Fürſt, welcher in ſeiner Jugend für die Freimachung 
von dem Joch des Rheinbundes in blutigen Schlachten gekämpft hat, es 
gegen das Ende feiner jo ruhmvollen militäriſchen und Regenten⸗Laufbahn 
noch erleben mußte, von der deutſchen Preſſe aufs Schmählichſte als För- 
derer eines neuen Rheinbundes verdächtigt zu werden, ſo kann er ſich da⸗ 
mit tröſten, daß ein ſpäteres Geſchlecht fein Andenken höher in Ehren hal⸗ 


ten werde.“ 
Oeſterrei ch. 

« Wien, 18. Juni. [Die Gerüchte vom Lager auf dem 
Rakosfelde. — Smolka. — Kraſa.] Es wurde hier mehrfach 
das Gerücht verbreitet, die Regierung gedenke in Ungarn energiſchere 
Maßregeln zu ergreifen, und wolle zu dem Zwecke größere Truppen⸗ 
Corps über die Leitha ſenden. Ein Theil derſelben werde dann auf 
dem Rakosfelde bei Peſth in einem bewaffneten Lager concentrirt. 
Man wußte zur Bekräftigung dieſer Nachricht zu erzählen, daß Genie⸗ 
Offiziere bereits den Raum für dieſes Lager ausgeſteckt hätten, und daß 
dieſes Lager ziemlich bald, noch ehe man zur eigentlichen Steuer⸗Exeku⸗ 
tion in Peſth⸗Ofen ſchreite, bezogen werden ſoll. Glaubwürdigen An⸗ 
gaben zu Folge ſind dieſe Nachrichten unbegründet und theilweiſe nur 
hervorgegangen aus der Ueberhebung der Magyaren ſelbſt, welche ihre 
parlamentariſchen Thaten für ſo furchtbar halten, daß man in Wien 
auf dieſelben nur mit der Proklamation des Belagerungszuſtandes und 
ähnlichen Maßregeln antworten könne. Hier im Miniſterum beurtheilt 
man die Dinge anders und iſt, wie ich Ihnen bereits mitgetheilt habe, 
zu keiner Art von Einmiſchung geneigt, am wenigſten zu einer gewalt⸗ 
ſamen militäriſchen. Die in Ungarn befindlichen Garniſonen werden 
nicht verſtärkt, von einem Lager auf dem Rakosfelde war höhern Orts 
nie die Rede. Ein ſolches hätte auch in der That keinen Sinn und 
wäre nur geeignet, das Miniſterium und ſeine Politik vor den Augen 
Europa's zu compromittiren, indem dadurch die Behauptung der Un⸗ 
garn, man konne ohne Anwendung gewaltſamer Mittel die Ruhe im 
Lande nicht aufrecht erhalten, rechtfertigen würde. 

Im Parlaments⸗Club der Föderaliſten iſt ein arger Kampf aus⸗ 
gebrochen, welcher durchaus nicht geeignet iſt, die Stellung dieſer Mi⸗ 
norität bei der Debatte über den Vertagungsantrag reſpektabler zu 
machen. Die Fraktion Smolka ſoll bereits morgen in der Frage 
über die Grundrechte mit der Majorität ſtimmen, und dadurch den be⸗ 
reits vollzogenen Bruch mit der Fraktion Clam⸗Rieger in oſten⸗ 
ſibler Weiſe dokumentiren wollen. Sie wird zwar bei dem Vertagungs⸗ 
antrage, welchen ſie mit unterfertigt hat, trotz dieſes Bruches mit den 
Czechen gehen müſſen; ihre Bundesgenoſſenſchaft hat aber, da in der 
betreffenden Angelegenheit überhaupi nur ein moraliſcher, kein reeler 
Erfolg erzielt werden ſoll und die Minorität in vorhinein thatſächlich 
geſchlagen iſt, keinen großen Werth für die unterliegende Partei. 

Unter den Czechen ſelbſt herrſcht großer Zwieſpalt; Dr. Kraſa, 
der Redacteur des prager „Cas“, welcher ſtets eine gemäßigtere Fraction 
der böhmiſchen Nationalpartei und liberalere Ideen vertreten hat, 
trennte ſich, ſeitdem das Bündniß zwiſchen den Concordatsjunkern und 
den Männern der „Narodni⸗Liſty“ immer klarer zu Tage tritt, von 
den letztern und ſchloß ſich dem liuken Centrum an; er ſucht eine ge⸗ 
mäßigtere czechiſche Partei zu bilden, welche liberale Einrichtungen und 
in nationaler Beziehung nur das Prinzip der Gleichberechtigung beider 
in Böhmen wohnender Stämme, nicht aber die Hegemonie der Slawen 
anſtreben ſoll. Dieſe gemäßigtere Auffaſſung der Dinge findet bei 
vielen Abgeordneten aus Böhmen Anklang, dafür aber um fo mehr 
Verketzerung und Verfolgung von Seite der Ultra-Czechen, welche eine 
wahrhaft fanatiſche Hetze gegen den „Renegaten“ Kraſa in Scene 
ſetzen. Für den Augenblick ändert Kraſa's Abfall wenig an der Macht⸗ 
ſtellung der czechiſchen Partei im Abgeordnetenhauſe. Sie iſt aber 
äußerſt wichtig für die ſpätere Entwickelung des politiſchen Lebens in 
Böhmen, da auf Grundlage des Programms der Kraſa'ſchen Partei 
eine Verſtändigung zwiſchen den czechiſchen und den deutſchen Liberalen 
möglich fein wird, welcher der größte Theil der Bevölkerung von 
Böhmen und Mähren zujubeln dürſte. Sind doch dieſe fleißigen und 
ſparſamen Leute den kavalermäßigen Agitationen à la hongroise bes 
reits längſt müde geworden. | 


Italien 

Turin. [Die Anerkennungsfrage.] Die minifterielle „Opi⸗ 
nione“, die am 17. Juni ankündigte, daß die Wiederaufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den Höfen von Paris und Turin 
bevorſtehe, und daß Herr v. Lavalette als Botſchafter des Kaiſers 
Napoleon nach Turin, der Ritter Konſtantin Nigra als Botſchafter 
des Königs Victor Emanuel nach Paris abgehen werde, beſchäftigt ſich 
in ihrem Artikel vom 15. Juni mit der Anerkennungsfrage und charak⸗ 
9928 1 Stellung Frankreichs 2 255 9 

„Die Anerkennung Frankreichs iſt in hohem Grade wichtig für Italien, 
weil ſie jeden Zweifel und jede Ungewißheit aufhebt hr 5285 Silber in 
eine klare Lage verſetzt. Es giebt nur . ſogenannte Demokraten, die 
darauf verſeſſen fein können, den Kaiſer Napoleon für einen Gegner der 
italieniſchen Einheit zu erklären. 

Indem Frankreich das Königreich Italien anerkennt, giebt es einem 
politifhen Gebäude, an deſſen Errichtung es einen ar Antheil hat, die 
Weihe, ohne darum die Prinzipien, welche es aufgeltellt hatte, zu verleug⸗ 
nen. Die Präliminarien von Villafranca und die Verträge von Zürich 
ſind von den Italienern zerriſſen worden, und Frankreich hat nichts getban, 
als ſeine Zuſtimmung zu unwiderruflichen Thatſachen zu ertbeilen. Der 
günſtige Augenblick zur Ausführung eines Aktes, den wir immer für under⸗ 
RS —.— haben, * ————4 gl 

ie Anerkennung des Königrei alien von Seiten Frankreichs b 
deutet die Erfüllung der Sehnſücht, der Wänſche, des Strebens, der Hecht 
der Italiener. Alle Vorausſetzungen in entgegengeſetztem Sinne haben nur 
zum Zweck, in Italien Argwohn zugleich gegen den Kaiſer und gegen das 

* * — ik kitofe 

as Miniſterium iſt entſchloſſen, nicht ein einziges Wort feines politi⸗ 
ſchen Programms fallen zu laſſen. Seine Devife it die Euben Stoliens 
wenn zur Erfüllung derſelben jetzt mehr als gewöhnliche Vorſicht nöthig, 
wenn es paſſend iſt, den längſten Weg einzuſchlagen, wenn unſere Lage uns 
verpflichtet, den Schritt zu mäßigen, um uns bei den Ereigniſſen, welche 
reifen, bereit zu finden, jo ift es unbeftreitbar, daß das Programm in feiner 
ganzen Ausdehnung mit Energie und Gleichmäßigkeit aufrecht erhalten wer⸗ 
den wird. Es kann keiner befreundeten Macht in den Sinn kommen, zu 
verlangen, daß dies Programm modifizirt werde, leinem italieniſchen Miniſter, 
dieſe Coneceſſion zu machen. 


er nlaßt, hiergegen eine Art Verwahrung einzulegen, indem er geltend 
te, daß, jo lange eine definitive Entſcheidung nicht getroffen ſei, man 
"N jo verſtehen dürfe, daß nur davon die Rede fein könne, gute Zu: 


l * 
Berliner Börse vom 19. Juni 1861. 


Kraft erhöht und uns dart i i 
1 hat = n * Sl = — — — G E e 4 be 0 55 5 I 
etzen. Aber abgeihmadt | : iebſtäble.] Geſtoblen wurden: Aus einer Se, Anl. vom 1800, . 4 3 
Italiens unmöglich machen wolle in dem Augenblick, wo es ſie anerkennt.“ as 5 e er Sen 1 Hk Pen en ea. = 9 W “= Sa 102i be. dito Prior F. = 158 . 
Der Miaſſter⸗Präſident Ricaſoli hat der Kammer eine Lifte aller | nem gepreßten Leder mit Meſſingbagel, einer Nee e e e u 8 e v. FR ey che 
der dringlichen Geſetze vorgetragen, welche alle noch in dieſer Seffion er⸗ ein ſchwerſeidener Sonnenſchirm mit bunten Franſen, welchen die Eigenthü⸗ rant. en s 888 3,180 bu. dito Prior D..| — 1 190% ©. 
ledigt werden müſſen. Die Kammer iſt damit einverſtanden geweſen 8 „ zu ee aus — er ih hatte; Tauen⸗ Berliner Stadr-obı, 10 5 l 
und wird deshalb wahrſcheinlich noch den ganzen Juli beiſammen blei- zienſtraße Nr. 10 ein blau und grün karrirtes Spawltuch, ein zertrenntes „ ‚Kur-u-Neumärk.. * Oppeln Tarnow, 50 0 br. 
5 n Antrag Ne in Beitef eee. N Leinwand, circa 30 Ellen lang, 2 | Pommersche ... [81 e br. Fa 8885 1 R be 
e richt z — grau rothen Kittai. dito neue 90% br. NN 8 
der Nationalbewaffnung iſt in der Kammer vorgelegt und die Dis⸗ Verloren wurden: Ein Medaillon mit einem Damenporträt; ein gol⸗ 3 Posenäch „u... 4 104. 0. 40 Pride, e 05 
kuſſion darüber wird bei der Dringlichkeit, die für den Antrag ausge⸗ denes Armband mit kleinem Medaillon, 2 Heinen Kettchen und Quaſten. S du e le m dito * Be gar. — BARS 5. 
ſorochen wurde, wohl nächſtens auf die Tagesordnung geſetzt werden. | Gefunden wurden: Ein ſchwarzer Filzhut, ein Paar ſchwarze Ölacee- | schtesische ...... 1 ba, re 2 Du 
Wie der „Independance“ geſchrieben wird, liegt in dieſem Antrag und Nec ee bet ec ee bed en N 1 15 be Starg-Posener .. 720 de 0. 0 
i ; 7 ein kleiner ſchwar⸗ £ |pomamerache ..... neger «20 
in der fih daran knüpfenden Debatte der Grund, weshalb weder der zer Wachtelhund mit weißer Kehle, weißen Bruftileden, gelben Pfoten und | 3 Peeseelg . 4 (6 be get l 
General della Rovere das Kriegsminiſterium definitiv angenommen hat] rothem Halsband. 3 |Westt. u. Rhein. .| 4 97 br. 440 LIL Ei. | 4% 88% 8. 
noch irgend ein anderer General die verantwortliche Leitung überneh⸗ 1 Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf: 2 |Senienisene . 4 f ba. Fr 15 16.8. 
men will. — General Cialdini iſt am 15. Juni zum erſtenmale in 1 wegen ei Sen rg a a0 10 IHRE — 555 © je nn, Pr 
ß 8 E etödte ück, wogegen die übrigen Stück am 17. d. M. noch in der | Foldkronen e U „ und ausl. Bauk- 
der Kammer erſchienen und hat den vorſchriftsmäßigen Eid geleistet. Ehartticierei in Verwahrung gehalten wurden. 7 Ausiandidche: Pads e beser | 
Frankreich. [Unglüdsfall] Am 19. d. Mts. Morgens ſtürzte von dem Neubau Oer Metal ens Weil. K. Ver. 5 4 f A 
N Paris, 17. Juni. [Tranergottesdienkt für Cavour. Heute Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 18 ein Maurerlehrling in Folge Abgleitens jeiner | dito per Fr al. 6575 Berl-Hand- Ges. 6 419 B. 
fand in der Madeleine der von der italienischen Geſandtſchaft veran⸗ mit großen Holzpantoffeln verſehenen Füße aus dem zweiten Stockwerke auf —— neue 100 fl. L. — 57 B. Berl. W.-Ored. G. — | 5 |— — 
babetz € We de die Straße hinab, Mi bier auf einen großen Stoß Ziegeln und verletzte ſich! 4 Aumanleiho.| , ba rn ese 
altete Trauergottesdienſt zu Ehren des Grafen Cavour ſtatt. Die; dabei dergeſtalt, daß ſeine ſofortige Unterbringung im Hoſpital nötbig wurde. ausg. engl. Anleihe. | 5 102 G. Coburg. Oredit-A.| — 4 61 K. 
Kirche war ſchwarz verhängt und mit den Wappen des Verftorbenen| Angekommen: Crc. Erb⸗Landmarſchall von Schleſien, freier Standes: D Darmst. Zettel-B.| 1% 4 [9 ba. u. d. 
decorirt. Das ebenfalls ſchwarz ausgeſchlagene Hauptportal ſchmückten] herr, Graf von Sandreeſkh⸗Sandräſchaz aus Sangenbielau; Major | „ee adh ere e be Pe. rede 1 l e 
italieni 4 ; W. Ward⸗Jackſon aus London; Oberſt⸗Lieutenant und Inſpecteur der dite III. Em. . 48/4 84 ba.“ Disc. Cm.-Anchl. 8½ 4 2. 
italieniſche Fahnen; doch umgab das rothe Kreuz auf weißem Grund! 5 F 60 i 8 
ein blaues Band, ſo daß auch die franzöſiſchen Farben dargeſtellt waren . eee eee eee ee e. een er n 
Die Kirche war zu klein, um die ungeheure Menge zu faſſen, fo dvap| 1 Oſtrowo. [Eingeſandt.] Am 1. Juni, am Sabbath der Neu: ern bees 1c [3 Fe — .de — u 5 1 90 1 4 
die Polizei gegen 12 Uhr das weitere Eindringen zu verhindern ſuchte. Perdaverkundigang wurde unjer bot verehrter Rabbiner Herr Aron Moſes z e 0 0 Tepee 3 4% 6. 
Die offizielle Welt war in ſo großer Zahl und durch ſo bedeutende] Stoſſel aus Neirausnis in Mähren gebürtig, in jeinem 64 Leben? .. Kaen naeh. 
Perſönlichkeiten vertreten, daß die Feier als eine Demonſtration für die are duech einen lohuchen Tod uns entrifjen. Unbeihreiblich it der Actien-Course. Magd Priv. „ 2% 4 [88 etw. B 
; 2 e F 4 ation für die] Schmerz, welchen die raſch fi, verbreitende Trauerkunde bei allen Einwoh⸗ lh 2 Mein. Creditb., & 5 | 4 be. 
evorſtehende Anerkennung Italiens durch Frankreich betrachtet werden nern unserer Stadt hervorgerufen, und ſelbſt in der ganzen Umgegend da | en Dünen 39% 2% %60 be B Sa- T err 
kann. Unter den Anweſenden bemerkte man den Kriegsminiſter, Mar⸗ 0 0 ein mer a har al een eigte Waben He Aach Bete = 7055 B. Poa, Pov. Hank 467 Er 
ini ;„[ bei dem am Montag, den 8, erfolgten Leichendegängniſſe, zu welchem viele] Ant Rotterdam 5 | 4 831% bz. Preuss. B.- Anthi | BF 141,123 
ae u a N n 3 n De pr dan 115 Behörden, Proſeſſoten und alle Sohprätiosen von Nile und ſehr Viele aus eee 8 Sch. kan der } 7 | 
’ . Perſignb, den Grafen v. Morne, den] den ziemlich weit entfernten Städten Krotoſchin, Bleiben, Schild⸗ | Benin hamburg 6 1 10 20e. 55. Weine Bank- 2 % 1 * 4 | 
Berl.-Potsd.-Mg4.| 9 | 4 1148 be. — | 


Marſchall Magnan, Obercommandanten der Armee von Paris, einen berg ꝛc. lich einfanden. Wir unſererſeits beriefen außer dem Sohne des 


Kammerherrn des Kaiſers, den Ehrenritter der Prinzeſſin Mathilde,] Dahingeſchiedenen, dem Herrn Profeſſor Stöfjel aus Brünn, noch 5 Rab: gecun Stettiner : 9 4 (g, bz, Wechsel-Course. 
g } > 2 „ 3 x . 3 fi . Breslau-Freibrg, @. Amsterdam 1 
einen Stallmeiſter des Prinzen Napoleon, eine große Anzahl Banquiers, diner, unter dieſen Herrn Dr. Joel, Rabbiner in Krotoschin, um das Leichen⸗ oöin-Atindener .. 0% 2% N Aa . 
K ; ; 5 % begängniß ſo würdig, als es der Dahingeſchiedene verdiente, zu begehen.] Franz. St.-Eisenb. 7 133 ba. u. B Hamburg K. 8. 180% bz. 
aufleute und Fabrikanten. Ferner auch viele Damen, darunter die] Seit s enſchengedenken hat man weder hier noch in der ganzen Umgebung | Ludw--Bexbach. | 9 47% G. een 2110 
Fürſtin Czartoroska, Gräfin d Agoult, Prinzeſſin Solms, Gräfin Gaflig: ein ſo tief ergreifendes Leichenbegängniß geſeben. Als man den Sarg mit | Need Wende 4% 0 : 4-1 
lione u. A. Die pariſer Blätter waren faſt alle durch Mitglieder der] den ſterblichen Ueberreſten des Nane ee in die Synagoge brachte, Nains-Lndw, A. 5%} 4 1074 108 ba Wien österr. Währ. 8 T. 
Redaktion vertreten. Noch iſt zu bemerken, daß die Herren Thouve⸗ erſcholl ein Schmerzensruf aus der Bruſt aller Anweſenden, wie der der Yorker armer 10 zan 2 Hi | 
[ 0 Linder um ihren ſterbenden Vater, und die Reden des Herrn Proſeſſors] Neisse Brieger 24 4 6 44. 3 
nel, v. Perſigny und Morny auf drei Stühlen, die gerade dem Al⸗ 2 1 ; 8 Leipzig e T. 
50 Stöſſel und des Herrn Dr. Joel wurden faſt bei jedem Satze durch das] Niederschlags. 447% ba. e an M. 
tare gegenüber ſtanden, Plat genommen hatten und es den Anſchein heftige Weinen aller Anweſenden unterbrochen. Auf Aufforderung der Ge: N e Frankfurt u, M. . K. 
gewann, als hätten fie. ſich an die Spitze der Leidtragenden flellen | meinde bat Herr Profeſſor Donnerſtag, den 13. d. Mis. noch einen Trauer: | “dire ao — hy 0e. F. . l 
wollen. Das diplomatiſche Corps war nur ſchwach vertreten. Die] gottesdienſt abgehalten, und wieder ſtrömte von der Umgegend Alles herbei, | Oversenles. A. 7 ½ 190% bs. Bremen T. 


um dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre zu erweiſen. Aus Anerkennung 
für die Verdſenſte des Dahingeſchiedenen hat unſere Gemeinde 800 Thlr. für 
die hinterbliebenen Wittwen und Waiſen votirt und außerdem eine ziemliche — Roggen loco Sepfd. 43 Thlr. ab Kahn pr. 2100 Pfd. bez., 
Summe zur Bekleidung und Reiſekoſten für die Wailen, welche jetzt in ihr 
früheres Vaterland zurückkehren. Der fromme Dahingeſchiedene hat aber 
dieſe Anerkennung durch ſein 12zähriges Wirken in der hieſigen Gemeinde 
in vollſtem Maße verdient. Nicht nur durch ſeine zu allem Guten an⸗ 
eifernden Vorträge, ſondern auch durch ſeinen liebreichen, herzinnigen Um⸗ 
gang verſtand er es, Alles ohne Unterſchied des Alters, des Geſchlechts und 
der Religion für ſich einzunehmen. Dabei war er trotz der röhmlichen 
Toleranz ſtrenggläubig und eifrig für die Aufrechthaltung unſerer 
alten geheiligten Satzungen. — Seinem eifrigen Bemühen und feiner umab: | 11% Thlr. bez., Juni, e und Juli⸗Aug. 11% Thlr. bez. und Gl, 
r — 

n ohne äunung jeder Verwüſtung Jay nyw mn > preisgegeben E- bg „ an % * 
war, mit eine, Mauer dene und daß ſtatt der alt, von Holz 135 Thlr. Br. — Leindl ſoco 10% Thlr., Lieferung 10% Thlr. — 

{ icher, ierde der ganzen Stadt gerei: 

vorhandenen Synagoge ein herrlicher, zur Zi ganz tadt gerei Aug. 174—H—18 Tlr. bez, Br. und 


chender Tempel errichtet wurde, und ſo hat er Malle der Herr Profeſſor in 18% Thlr. bez. und Öl, 18 10 dä. Br., Sept Ol br 18.17 187 
f tb * * * 


italieniſche Geſandtſchaft war natürlich vollzählig da, außer ihr nur 
der Vertreter der Schweiz, Dr. Kern, und die Bevollmächtigten der 
vereinigten Staaten, der Pforte und Perſiens. Einige Garibaldianer 
in rothem Hemde und ein Ungar in Offizierstracht der ungariſchen 
Legion waren der Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit, und 
die vor der Kirche zahlreich verſammelte Menge ſtieß beim Anblick 
der rothen Hemden ein lautes, anhaltendes Beifallsgeſchrei: Vive 
IItalie! vive Garibaldi! aus. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Juni. [Eröffnungen des Conſeil⸗Präſiden⸗ 
ten Herrn Hall] 5 Blätter berichten heute ausführli 0 über die 
Reden, welche der Conſeil⸗Präſident und Miniſter des Auswär gen, Herr 
Hall, 1 aan vor ſeinen Wählen gehalten hat. Herr Hall hat ſeit 1849 
das Amt Kopenhagen im Reichstage vertreten und ſich auch diesmal wieder 
in dieſem Amte als Kandidat vorſchlagen laſſen. Vor Beginn der Wahl⸗ 
handlung, bei welcher nach hieſigem Brauche der Kandidat anweſend zu ſein 
hat, pflegen gewöhnlich von Seiten der Wähler Interpellationen an denſel⸗ 
ben gerichtet zu werden. Ein Kandidat Levinſohn hat denn auch von die⸗ 
ſem Rechte gegen Herrn Hall ſehr umfaſſenden Gebrauch gemacht. Er be⸗ 
gann damit, Herrn Hall ein wahres Sündenregiſter vorzuführen, und na⸗ 
mentlich ſeiner politiſchen 1 Mangel an Conſtitutionalismus, an Con⸗ 
ſequenz, Muth und Entſchloſſenheit zum Vorwurf zu machen, und wies dann 
beſonders darauf hin, daß Herr Hall der Reichstagsdeputation, welche ihm 
jüngſt die große Adreſſe überreichte, u. a. geſagt habe, daß Se. Majeſtät 
ſich möglicherweiſe genbthigt ſehen könnte, gewiſſen Forderungen des deut⸗ 
ſchen Bundes, wenn dieſelben auch nicht als in der Bundesacte begründet 
anzuſehen ſeien, nachzugeben. „Was ſoll dies heißen?“ fragte der Inter⸗ 
pellant. „Stehen wir nicht gerüſtet und gewaffnet da, haben wir nichk ganz 
Europa für uns und können wir nicht A — 155 haben, wenn wir nur den 
Finger ausſtrecken wollen? Steht nicht Frankreich bei uns in Schuld und 
iſt es nicht, eben ſo wie England, uns gegenüber durch Tractate gebunden?“ 
— Der Conſeil⸗Präſident vertheidigte Dana zunächſt feine politiſche Hal 
tung im Allgemeinen, wobei er ſich namentlich gegen die Vorwürfe, als ob 
es ihm an conſtitutionellem Sinne fehle und er bisher dem deutſchen Bunde 
demüthigende Zugeſtändniſſe gemacht habe, zu verwahren ſuchte, und ſagte 
alsdann weiter: der vorige Redner habe vergeſſen, daß in der Antwort an 
die Deputation ausdrücklich von den Forderungen des Bundes in Bezug auf 
Holſtein⸗Lauenburg die Rede geweſen ſei. Es könne nun freilich ſehr an: 
ſprechend erſcheinen, auch in Bezug auf dieſe Aa une zu ſagen: „wir 


Hafer loco 21—27 Thlr., Lieferung pr. Auen at 5 hi 
ug. r. „Br., 1 
lr. beza 


ſeiner erſten Rede trefflich ſagte, unvergängliche Monumente allhier geſetzt. 
Ja, er wandelte unter uns, wie der Herr Profeſſor in ſeiner zweiten Rede es 
ſo meiſterhaft durchführte, wie der Mond, alles Dunkel ringsherum beleuch⸗ 
tend, jeden Keim des Guten hervorlockend und zur f ‚nen Pflanze entwickelnd, 
bis es Gott in feinem unerforſchlichen Rathſchluſſe gefallen, ihn in das Reich 
des ewigen Lichtes hinüber zu rufen. Darum wird ſein Angedenken bei 
uns forkleben, jo lange deſſen herrliche Monumente beſtehen und wird mit 
jeder Verjüngung des Mondes ſich verjüngen und erneuern. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrſchten. 

Paris, 19. Juni, Nachmitt, 3 Uhr. Fortdauernde Geſchäftsloſigkeit. 
Die Zproz. begann zu 67, 85, fiel auf 67, 75 und ſchloß matt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 67, 80. 4 proz. Rente 96, 70. Zproz. Spanier 48 /. Iproz. 
Spanier 43. Silber⸗Anleihe —, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 508. 
e een 700. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Credit⸗ 


Stettin, 19. Juni, Weizen unverändert, loco pr. elber 
gefinger ſchlellſcher 65 Thlr. bez., Sgpfd. ban er uckermärker 715 Lale ez. 

3—85pfd, gelber Juni⸗Juli 46 Thlr. bez i 75% 
Sept.⸗Okt. 72 Thlr. bez. und Gld., 72½ Thlr. Br, — Vo aus 
etwas höher, loco pr. 77pfd. 40—43 Thlr. nach Qualität Pen 


Thlr. bes 4040. K „und Br. 

uli⸗Aug. 40 404 Ale bez., Aug.⸗Seßk. 41 Tölr. bez, Septbr⸗Olt * 

174% Tblr. bez., Oktbr. Nov. 404 Thlr. bez., 41 Thlr. Old. — Gerite 

len — i eee Safer iosa pr. auß 27-38 doit zac Bueunt — 
London, 19. Juni, Nachm. 3 Uhr. Börſe unthätig. Conſols we 117% Thlr. Br, Het idr A.. Able , 11 Br., J Zub 

2%. Mexikaner 22%. Sardinier 78. Sproz. Ruſſen Br. Spiritus wenig verändert Ion 17 K Sale 4 bie 
Juli 17% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. Gld., Aug.⸗Sept. 17 i 
bez. und Gld., Sept Oft, 17 Thlr. bez. und Gld. — Leindl, Joo 
„iucl. Faß 10% Thlr. Br. — Thran, ſchottiſcher 10% Thlr. tranſ. bezahlt. 
1 Hering, ſchott, crown und full Brand 10%, Thlr. 0 ben, Kültene 7% 

0 r 


mag kommen was da wolle; vielleicht wäre eine ſolche Politik auch aus⸗ 102, 50. Paris 54, 40, Gold —, . Silber , Eiſabetbahn 173, — Thlr. gef. — Kaffee, grün Jana 7 Sgr., reel ord. F. bes 


Paris »4 ‚ h — Reis, liverpool. Arracan 5%, Thlr. tranſ. Thlr. 
Lomb. Eisenbahn 218, —. Neue Soofe 117, 25. IS6ber Loe 85, —, bez. — Pflaumen, böhmiſche 5% Ebir. bez. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 7080 Thlr., Roggen 40—44 Thlr., 
Gerſte 32—38 Thlr., Hafer 25—30 Thlr., Erbſen 4045 Thlr., Kartoffeln 
18—20 Sgr., Heu 15—20 Sgr., Stroh 55% Thlr. 

Breslau, 20. Juni. Wind: Weſt. Wetter: ſchwül. eter 
zb, anf en en 27 6 10% a a {DA 45 iſt 
am Ober⸗Pegel 4 Zoll gefallen und iſt ferner im Fallen. Zu den ermäßig⸗ 

iS; 5 feinen Sorten 


bez. — Caxobbe 


r ſowohl gegen uns wie gegen unſere Feinde dahin aus⸗ 
en wollen, ſo lange es 7 En 


t 
d des deutschen Bunde gewarben,, der als eine 119%. Mhein⸗Nahe⸗Bahn 28%. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt A. 107. 
amburg, 19. Juni Nachm, 2 Uhr 30 Min. Sehr feſte Börfe, 


; { 94 27 39-85, — 7 Apfd. 54—58 Sgr. 
5 tien 644, Vereins⸗Bank 100 J. Norddeutſche Bank 87%, Diskonto —. ber 6985 Sgr. — Roggen beſchränkt e e Si 
33 „ galizi 28-31 Sgr. — Erbfen e Kaufluft, — iden 
ae, e ag dee ben en, he 

pr. 


laglein ſchwach beachtet. 
9 Sgr. pr. Schff. Sgr. yr. Schf. 
Weißer Wav 708088 Wi cken. 40 42 


Intereſſe. Wenngleich demnach die Börſe im Ganzen nur als eine geſchäfts⸗ 
ſoſe bezeichnet werdeu kann, ſo kam es doch in einigen bevorzugten Effekten 
— namentlich in Mainzer und Köln⸗Mindener, auch in Freiburger und 
Rheiniſchen Eiſenbahnaktien, ſelbſt in Rhein⸗Nahebahn⸗Aktlen — zu bald 
größeren, bald weniger bedeutenden Umſäten, die dem ganzen Geſchaft heute 
eine erfreuliche Feſtigleit und eine eher ſteigende Richtung gaben. Der Geld⸗ 
martt zeigte ſich mit dem heute begonnenen Wollmarkt eher etwas williger, 
Disconto iſt jedoch noch keineswegs unter 3% 7. a kr; 
Oeſterreichiſche Noten waren unverändert 73, polniſche % billiger (86). 
Wiener Briefe handelte man wie geſtern und darunter, kurze zu 72% —%, 


lange zu 7 abr > 
Eiſenbahnfabrikation fand ein um 4 erhöhtes Gebot (58), Hörder Hütten 
wurden mit 66, dem letzten Briefcourſe, begehrt. Magdeburger Feuerverſi⸗ 
cherung ging 15. Thlr. theurer, zu 480 um und war dazu weiter zu laſſen. 
Magdeburger Lebensverſicherung ſuchte man zu 92, und ſchien mehr abge⸗ 
neigt, wohl etwas mehr dafür anzulegen. (Bank⸗ u. 98.) 


allein das ändere nichts an den Be 2 „Niemand, wer es auch ſein | 
mag, ift im Stande durch ſeine Winke die Mächte zu bewegen, an der m 12 7 1 ? Gelber Weizen BETTER, Mais Ru 59 
Theil zu nehmen, ſo lange ſich die Stage um das Herzogthum.Holitet Berlin, 19, Juni. Trotz der matteren Courſe aus Paris und großer | Roggen 52—57—60 Schlagteinſaat 80 90 
dreht“ Herr Hall ging dann darauf über, die im Januar d. J. üder die] Unbelebtbeit und Stagnation: an der wiener Vorſe behauptete ſich bei uns] Gerſte 42—46—52 Winterraps 2. 
Confirmation in den gemiſchten Diſtricten des Herzogthums Schleswig ‚ger das Geſchäft ſehr feit, die Stimmung ünftiger, die Geſchäftsluſt zwar nicht] Hafer 28—30—33 Winterrübſen 2212 
machten Conceſſionen, welche man ebenfalls als demüthigende Zugeſtänd⸗ im Allgemeinen near. aber doch für beſtimmte einzelne Papiere mit einem | Erbſen 50—53—61 Sommerrübſen.— — 
niſſe“ angefochten habe, zu vertheidigen. , Auf eine ge Levinſohn s, unverkennbaren in dringendem Begebr ſich unzweideutig ausſprechenden Kleeſaaten ohne Geſchäft, rothe 11—15 Thlr., weiße 9—17 . nom. — 
wozn man denn gerilitet habe, wenn Deutſchland denn doch als der te Kartoffeln pr. Sack a 150 Kin 23-36 . pr. Mete 12% Cor. 
or der 5 je 


Rohes Rübbl wenig verändert, loco pr. Er. 11 Thlr., Juni⸗Juli 10% 
Thlr., pr. Herbſt 11 Able — Spiritus 2 100 On 4085 25 Tralles 


— * d i N befriedigend er di itik des 
en ee e e eee e ae loco 19 Thlr. Br., nahe Termine 17% Thlr. G., Auguſt⸗Sept. 18 Tir. G. 


rug ſchließlich, ob Frankrei 
4 Gld, September⸗Oltoher 30 Br. 38 


wärtigen ſich der Sache Dänemarks angenommen habe. Als ſchließlich Pa⸗ 
ſtor Bulk conſtatiren wollte, daß nach der Rede des Sort äſidenten an 


weitere Conceſſionen nicht zu denken ſei, fand der Conſeil⸗Präſident ſich doch Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


